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Die internationale Hilfsaction für die armen 
Joden in den galizischen Kleinstädten.

XXX.

W ir haben im vorhergehenden Artikel unse­
res Blattes unter obiger Überschrift und XXIX. 
Fortsetzung in Aussicht gestellt, für den Hilfsver­
ein für die nothleidende Bevölkerung in Galizien 
eine Information zu schreiben, mit welcher wir 
dem löblichen Vorstande dieses grossen humani­
tären Institutes den Faden zum Angriffe des 
Rettungswerkes in die Hand geben würden, was 
wir im Folgenden eben realisiren:

Zunächst schicken wir voraus, dass die Hilfs­
action von den grösseren Städten ganz abzusehen 
und von denjenigen kleineren Orten, die wir in 
der XIII. Fortsetzung der Artikelserie unter vor­
stehendem Titel bezeichneten, solange Umgang 
zu nehmen, bis die Hilfsarbeit in den Urten 
vollendet wäre, die wir in der XIV. Fortsetzung 
dieser Artikelserie auf Grund unserer 12-jährigen 
Studien als wirklich nothleidend angaben. D er 
Hilfsverein hätte ausschliesslich solchen Familien 
zu einem bescheidenen Erwerbe zu verhelfen, die 
ganz erwerbslos sind, dann und wann auch solche 
Familien zu unterstützen, die einen gewissen E r­
werb pflegen, aber zur Ausübung desselben etwas 
Betriebsfonds nöthig haben. (Die Art der Hilfe 
werden wir im nächsten informativen Artikel be­
zeichnen). D er Hilfsverein hat sich daher in erster 
Linie in denjenigen Städten, in welchen er Hilfe 
angedeihen lassen will, genau zu orientiren, wer 
eigentlich hilfsbedürftig ist. Es stellt sich demnach 
klar heraus, dass das statistische Material, welches 
die Krakauer und Lemberger »B’nai B’rith«-Vereine 
in galizischen Bezirken hinsichtlich der oeconomi-

schen Lage der Juden einsammeln Hessen, welche 
Arbeit wir seinerzeit in diesem Blatte aufs Ent­
schiedenste als nutzlos bekämpften, ganz werthlos 
ist. In dieser Statistik, die leider ansehnliches Geld 
kostete, ist zu lesen: In Tarnobrzeg befinden sich 
so und soviel jüdische Schuster, so und soviel 
jüdische Schneider, aber wer von diesen Schustern 
und Schneidern in geordneten Verhältnissen lebt, 
wer einen Kampf ums Dasein führt und wer ganz 
erschöpft ist und dringend als hilfsbedürftig 
zu bezeichnen ist, weist diese Statistik nicht 
auf. U m  ein statistisches Material zu erhalten, 
welches die »B’nai B’rith« hier und Lemberg lie­
ferten, war doch nicht erst nöthig, Emissäre in 
die betreffenden Bezirke zu schicken und Wohl­
fahrtsgelder zum Fenster hinauszuwerfen, es würde 
die schriftliche Verwendung an die Bezirkshaupt­
mannschaften betreffender Sprengel genügen, 
wie es die Herausgeber von Adressenbücher ma­
chen, und die »B’nai B’rith«-Vereine in Krakau 
und Lemberg würden von diesen ohneweiteres 
ausführlichere Verzeichnisse des rohen und unge­
schliffenen statistischen Materiales erhalten haben, 
wie dasjenige, welches die Aussendlinge zusammen­
brachten. Das vorhandene statistische Material hat 
somit ganz und gar keinen Werth und müssten 
die diesbezüglichen Recherchen, die der Anfangs­
punkt der Hilfsaction zu sein haben, wie folgt ge­
macht werden: Wie wir bereits im Verlaufe dieser 
Artikelserie ausführten, kann das Rettungswerk nur 
im Masse der jeweilig vorhandenen Mittel etap­
penweise vor sich gehen. Aus der Zahl der von 
uns angegebenen nothleidenden Orten möge zu 
allererst Einer ausgesucht werden, in welchem die 
Rettungsaction zu beginnen hätte. Nach diesem 
Orte wäre ein Bevollmächtigter des Vereines
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(könnte in Gesellschaft eines zweiten Beamten sein, 
zwei ist immer besser wie Einer) zu delegiren 
(derselbe müsste ausser der deutschen und polni­
schen Sprache, auch des polnisch-jüdischen Idioms 
vollkommen mächtig sein). Dieser hätte in dem 
Orte eine Versammlung der armen Bevölkerung 
einzuberufen und dieser die Absicht des Hilfs­
vereines auseinanderzusetzen, mit der Aufforderung, 
dass sich jede Familie, welche in Wirklichkeit 
erwerbslos ist, bei selben mit nähern Angaben an­
melden soll. Im Besitze der Anmeldungen hätte 
der Bevollmächtigte (es muss ein hiezu in jeder 
Hinsicht geeigneter Mensch sein) von Familie zu 
Familie in die ärmliche Wohnungen zu gehen, die 
Familienmitglieder persönlich zu sprechen und 
daselbst zu constatiren, welcher Art der Hilfe 
eine Familie zu empfehlen sei. Diese Resultate 
der persönlichen Untersuchungen haben in einem 
Register genau detaillirt festgehalten zu werden.

Nach Vollendung dieser Untersuchungen und 
Feststellungen wäre die bezügliche Liste mit den 
nöthigen Anmerkungen der Verhältnisse einer je­
den nothleidenden Familie, wie die zu empfehlende 
Art der Verhelfung zu einem Erwerbe, dann 
dem Plenum des Vorstandes des Hilfsvereines zur 
Berathung und auch Beschlussfassung (diese Liste 
müsste auch einen Kostenaufschlag für die Hilfe 
in der betreffenden Gemeinde beigeschlossen ha- 
haben) vorzulegen und hiernach in dem Orte zur 
Durchführung der Hilfsaction zu schreiten. Un­
serer Anschauung gemäss würde die Hilfe für 
eine einzige Familie den Betrag: von 3 bis 400o  o
Kronen erheischen, und wenn ein Ort 100 hilfs­
bedürftige Familien inne haben sollte, würde die 
Hilfe in diesem Orte den Betrag von 40.000 Kr. 
in Anspruch nehmen. Von diesem Betrage könn­
ten aber dem Vereine Rückzahlungen zufallen und 
welcher Art, werden wir im nächsten Artikel an­
führen.

Der Verein könnte schon zur Arbeit grei­
fen, wenn er nur über Fonds von 2 0 — 30.000
Kronen verfügt. Und es empfiehlt sich, dass mit 
dem Werke begonnen wird, bevor die O rtsgrup­
pen organisirt werden, denn mit Hinweis auf die 
bereits vor sich gehende Thätigkeit des Vereines 
würden die Ortsgruppen sich leichter gründen
lassen. F o r tse tzu n g  folgt.

s o  L O K A L N E

Eine kaufm ännische Versammlung. Sonntag am 
17 d. M. hat hier im grossen Saale des H otel Londres

eine von Kaufleuten zahlreich besuchte V ersam m lung 
stattgefunden. Dieselbe ist von den Herren Fabian 
Himmelblau und Filip Eile nach §. 2. des V ersam m ­
lungsrechtes m it folgenden 3 Punkten der T agesord­
nung einberufen worden: R egelung  der Geschäftsstun­
den an den Sonntagen; Stellungnahm e gegen das 
V orgehen des hiesigen Postam tes bei Zustellung der 
P ostp aq u etten ; die G ründung eines kaufm ännischen 
Vereines.

Einberufer, Flerr Fabian Plimmelblau, eröffnete 
die V ersam m lung mit der Besprechung der Nachtheile, 
welche die gegenw ärtigen Sonntags-G eschäftsstunden, 
von 7 —10 V orm ittags und 3 — G N achm ittags dem 
Stande der Gewölbsinhaber in K rakau  verursachen. 
Die A usführungen des Flerrn Himmelblau fanden Bei­
fall und allgemeine Zustimmung. H ierauf beantragte 
H err Gustaw Bases, dass der auf der V ersam m lung 
anw esende Präsident der Cultusgemeinde, H err Dr. 
Leon Horowitz, m it der F ührung  des Vorsitzes betrau t 
werde, aber derselbe erklärte den Vorsitz nicht zu über­
nehmen, weil er einer dringenden A ngelegenheit wegen, 
der V ersam m lung längere Zeit nicht anwohnen kann. 
E s wurde hierauf H err Fabian Himmelblau zum V or­
sitzenden gew ählt, und derselbe dankte für diese Be­
trauung und ertheilte H errn  J. S. H erzog das W ort, 
welcher in einer längeren R ede die- L age des hiesigen 
Geschäftsinhabers besprach, der im W inter F reitag  j 
schon um 3 U hr den Laden des Sabath w egen sperrt, 
Sam stag gesperrt hält und an den Sonntagen auch 
nichts thun kann, weil an diesen die Zeit schlecht ein- 
getheilt ist, etc.

H err H irsch Landau sprach als Handelskam m er- 
und Gem einderath und führte aus, dass sowohl die 
K am m er als der Gem einderath nach dem Inkrafttretten  ' I 
des Gesetzes zur Sonntagsruhe vom Vereine zum ge­
genseitigen Schutze der kaufmännischen Interessen 
angegangen worden waren, dass diese bei der S ta tt­
halterei Schritte unternehm en, dass die Zeit von 7 — 10 
und 3— 6 an den Sonntagen fürs Geschäft freigegeben 
werde. (Zwischenrufe aus der V ersam m lung: Diese Zeit 
liegt nur im Interesse der paar Engrossisten und ist 
eine Schädigung der so zahlreichen Detaillisten aller 
Branchen) B esagte Corporationen haben dazumal so­
gleich die geeigneten Schritte unternom m en. W enn 
der K aufm annstand mit dieser Zeit sein Auslangen an 
den Sonntagen nicht findet, möge dieser an die be­
treffenden Behörden um Abänderung- einkommen und 
dieser könnte auf die U nterstü tzung seitens der jüdi­
schen Gem einderäthe rechnen. H err H arry  From m er 
legte es dar, dass die jetztigen Stunden der Sonntags­
arbeit ausschliesslich den Engrossisten zu Gute kommen 
und die Detaillisten benachtheiligen. Flerr R eder, Ge­
schäftsführer des Louvre, plaidirt für die Sonntagsar­
beit von 8— 1 M ittag. H err M. Prokesch spricht und 
verliest einen sqinerzeitigen Erlass des hierortigen 
M agistrates, in welchem der K aufm annstand aufgefor­
dert wird, anzugeben, welche Stunden für das Geschäft 
an den Sonntagen die geeignetesten w ären und der­
selbe spricht sich jetzt für die Zeit von 7 bis 12 U hr 
M ittag, aus. E s sprachen noch die H erren K am m erratl
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Dawid Mandel, Tadeusz Epstein, B ernard Machauf, 
H . 'Kurz, Zacharias R aps, N. A schkenasy und Benja­
min Spira und es w urde zum Schlüsse ein Comite g e ­
wählt, welches die Sache der A bänderung der A rbeits­
stunden an Sonntagen in die H and zu nehmen haben 
wird. In das zehngliedrige Comite wurden gew ählt 
die Herren; Joachim Bandet, Gustaw Bases, Beujamin 
Spira, Bernard Machauf, Fabian Himmelblau, S L an­
ger, J. S. Herzog, H . Kurz, Tadeusz Epstein und 
M. Prokesch. W egen vorgerückter Zeit konnten die 
zwei weiteren Punkte der T agesordnung nicht ver­
handelt werden und wird behufs E rled igung  ̂ derselben 
nächstens eine zweite V ersam m lung ein berufen werden.

Krakau er  kaufm ännischer Vere in . Die Idee, wel­
che wir in Num m er 3 unseres O rganes ventilirten, 
nämlich hierorts einen kaufm ännischen Verein zu g rün ­
den, der alle Branchen umfassen soll, hat daselbst W ur­
zel gefasst und schon hätte  dieser P u n k t auf der Sonn­
tag  am 17-ten d. M. stattgefundenen kaufm ännischen 
Versam m lung besprochen werden sollen, aber es ist 
zufolge vorgerückter Zeit nicht geschehen und auf eine 
zweitnächste V ersam m lung Vorbehalten worden. Inzwi­
schen wollen wir den geehrten K aufm annstand der 
S tadt K rakau mit dem W esen und den Zielen eines 
kaufmännischen Vereines betrauen, dam it dieser auf 
der nächsten diesbezüglichen Versam m lung mit dem 
G egenstände einigermassen vertraut erscheine. Zu die­
ser Instru irung  benützten wir im Nachstehenhen die 
Bestim m ungen des »W iener kaufmännischen Vereines« 
eines Institutes, das bereits 25 Jahre besteht, über einige 
Tausend M itglieder, über einen ansehnlichen V ereins­
fonds und über ein eigenes grosses 5-stöckiges V er­
einshaus in der Johanesgasse in W ien verfügt. Die 
S tatu ten  eines solch compacten, festdastehenden und 
sich seit 25 Jahren recht gu t bewährenden Vereines 
verdienen es ohne Zweifel, dass die kaufmännischen 
Provinz-V ereine solche als m ustergiltig  annnehmen 
sollen. Zwar sind in W ien die kaufm ännischen V erhält­
nisse anders wie bei uns geartet und ein kaufm än­
nischer Verein in K rakau  nicht im S tande wäre, all die 
Zwecke des W iener Vereines zu verfolgen, doch kön­
nen die nachstehenden H auptbestim m ungen der S ta tu ­
ten des W iener kaufm ännischen Vereines, als ein den 
hierortigen Verhältnissen gem äss auszuschleifenden Ma­
teriales für einen S tatu tenentw urf eines kaufm ännischen 
Vereines dienen.

Diese H auptpunkte lau te n :
Nam e und  Zweck des Vereines.

Der Verein ist ein nichtpolitischer, nennt sich 
»W iener kaufm ännischer Verein«, und hat seinen Sitz 
in Wien.

E r verfolgt als Ziel :
I. Förderung der Interessen des H andels und der 

Industrie, sowie die wirthschaftlichen und socialen 
Interessen aller dem kaufm ännischen Berufe A n g e­
hörigen.

II. F örderung  des kaufm ännischen und allgem ei­
nen W issens d u rc h : Bibliothek, Lesezimmer, U nter- 
richtscurse, V orträge, Discussionen, H erausgabe einer 
Vereinszeitschrift.

III. U nterstü tzung von M itgliedern im E rk ran ­
kungsfalle.

IV. U nterstü tzung hilsbedürftiger M itglieder.
V. Entsendung junger Kaufleute ins Ausland.
VI. Stellenverm ittlung.
V II. Pflege der Geselligkeit.
Die Thätigkeit des Vereines in Bezug auf S tellen­

verm ittlung und U nterrichtscurse kann sich zufolge 
behördlich ertheilter G enehm igung auch auf Nichtm it­
glieder erstrecken.

M itglieder des Vereines.
D er V erein besteht aus wirklichen und unter­

stützenden M itgliedern, Gründern, correspondirenden 
und Ehrenm itgliedern.

Rechte und  Pflichten der Mitglieder.
Die wirklichen M itglieder haben bei ihrer A ufnahm e 

die von der ordentlichen Generalversam m lung festge­
setzte E inschreibegebühr und einen von der ordentli­
chen Generalversam m lung jährlich zu bestimmenden 
Jahresbeitrag  auf einmal oder in halbjährigen R aten  in 
Vorhinein zu leisten.

Jedem wirklichen Mitgliede steht das Stim m recht 
sowie das active W ahlrecht zu.

U nterstü tzende M itglieder sind diejenigen, welche 
die Zwecke des Vereines durch einen Jahresbeitrag  
von mindestens 10 fl. fördern.

Gründer sind diejenigen Personen, welche dem 
V ereine einen B etrag  von mindestens fl. 100 ein — 
für allemal widmem.

Zu Ehrenm itgliedern können Personen ernannt 
werden, welche sich ausserordentliche V erdienste um 
den Verein erworben haben.

Zu correspondirenden M itgliedern können solche 
Personen ernannt werden, welche die Vereinsinteressen 
in hervorragender W eise fördern.

I )ie M itglieder der vorbenannten vier K ategorien 
gemessen dieselbe R echte wie die wirklichen M itglieder, 
mit Ausnahm e des A nspruches auf U nterstützung.

(Schluss folgt).

Jahresversammlung des Vereines „ H is h a r ru “. Am
17 d. M. hat hier im Tem pelsaale die vierunddreissig- 
ste Jahresversam m lung des Vereines zur U nterstü tzung  
arm er jüdischer K naben mit dem M otto: D"337 lintn 
stattgefunden. Die Versam m lung w ar infolge der A b ­
haltung  einer zweiten V ersam m lung an denselben S tun­
den schwach besucht. Den Vorsitz führte der Präses, 
H err Dr. Moritz W echsler. Derselbe eröffnete die V er­
sam m lung mit der B egrüssung der Anw esenden und 
ertheilte dem Secretär, H errn  Leon Leser, das W ort 
zur E rsta ttung  des Jahresberichtes vom I Januar 1900 
bis 31 Dezember ID T  und wir entnahmen demselben 
folgende Ziffern: D er Verein zählt 275 M itgliedern (un­
erhört knapp) und unterhält 5 1 Zöglinge bei M eistern 
wie folgt: 1 Damenschneider, 12 M ännerschneider,
3 Tapezierer, 7 K lem pfner, 6 Schlosser, 4 G laser und 
A nstreicher, 1 Uhrm acher, 1 Zimmermaler, 1 Schilder­
maler, 2 Mützenmacher, l Schuster, 3 Koffermacher,
1 Fleischer. 2 K ürschner, 1 Deckenm acher, 1 Friseur,
1 Buchdrucker, I Posam entirer, 1 K orbflechter und 
1 H andelspraktikant. Die Vereinszöglinge erhalten
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profanen U nterricht in den oeffentlichen A bendschulen 
und den R eligionsunterricht in der Vereinsschule.

D er Vereinsfonds b e träg t 33047 K ronen, der in 
W erthpapieren angelegt ist.

Einnahm en im  Berichtsjahre:
Cassa-Saldo . . . .  
M onatsbeiträge
Spenden . . . . .  
Zinsen von Eisernen Fonds
Subvention, des löbl. M agistrates

» » » H andelskam m er
» » » Sparcasse

L egat des sel. H errn Gumplowicz 
Vom Eisernen Fonds

Kr. 339.— 
1287.40 

55.72 
1365.46 

400.— 
400.— 
200.- ■ 

20.— 
401.28

Zusammen Kr. 4468.86

Ausgaben im  Berichtsjahre:
Schule und G ebetbücher
B ekleidung
B eschuhung
W äsche, F riseur und Bäder 
Zunftgebühr und W erkzeuge 
Kanzleispesen sam m t Zins 
Schlafstätten 
Divefse Spesen 
V ereinsdiener und Incasso . 
Cassa-Saldo

K r. 272.04
854.80
522.99

92.24
79.80

210.50
656.44

27.27
602.74
334.4U

Zusammen K r. 4468.86
H err Sina Pelz spendete 55 Stück Leibwäsche und 

H err Adolf Gottlieb 20 Polster für die Zöglinge.
E s hielten dann zwei Zöglinge D ankansprachen 

an die Versam m lung, worauf der Präses einige Zög­
linge, die in ihrem Fache fleissig arbeiten, mit Ge­
schenken beehrte.

Bei der hierauf vorgenomm enen Ergänzungsw ahl 
gingen folgende H erren  aus der U rne hervor: Nach- 
man Schräger, Dr. Osi. s Thon, N orbert W asserberg, 
A dolf W echsler, Samuel Lebenheim und Lazar Eich­
horn.

Der P u n k t der Tagesordnung, A enderung  der 
Statuten, konnte wegen schwachen Besuches der V er­
sam m lung nicht erledigt werden und der P räses H err 
Dr. Moritz W echsler, schloss die Versammlung.

Spenden-Ausweis. Folgende Spenden sind den 
Barm herzigen Brüdern zur Vollendung' des K aiser-Ju­
biläums Spitales zugekom m en:

H irsch Landau 2U K ronen
Josef R einer 6 »
D r Leon Fischlowitz 20 »
Filip Eile . 20 »
B ernard Kornblum 10 »
B. M achauf 20 »
Nachman E ngländer 20 »
Jakob Hochstim 10 »
Gustaw G. Bases 100 »
Joel B aum inger 50
Freylich & K arm el 50 z>
Dr. M axym . Kohn 10 »
Ch. N. R eichenberg 10 »

U nser A uftreten in der letzten Num m er unseres 
B lattes für die Sache des Spitalbaues der Barmherzigen 
B rüder hat hier in allen Kreisen A nnerkenung gefun­

den und ist fast die ganze jüdische Bevölkerung hier­
orts bereit, für die A usfertigung des bezüglichen Spitales 
zu geben und sogar reichlich zu spenden. E s handelt 
sich n u r  darum, dass das geehrte Publikum , sich 
rasch seines W ohlthuns erledige und die Spenden 
entweder dem Plerrn Prior persönlich übergeben, oder 
solche pr. Postanw eisung an die Adresse: „Barm herzige  
Brüder, K rakau “ zu schicken.

Es ist eine heilige Bllicht, dass wir Juden diesen 
Spital bau unterstützen.

Versam mlung der jüdischen Hausbigenthürrer  
D er A usschuss des neu gegründeten Vereines der 
H auseigenthüm er für die Stadttheile VI, V II um V III 
hat für Sonntag den 2 i d. M. eine allgem eine Haus­
eigenthüm er-V ersam m lung einberufen. Dieselbe war 
zahlreich besucht und vom Obm ann des Vereines, H errn  
Dr. Leon Horowitz, präsidirt. Derselbe eröffnet die 
Versam m lung m it der M ittheilung, dass der Ausschuss 
des Vereines der V ersam m lung 3 Punkte zur Bera^ , i ig 
und Beschlussfassung vorlegt, nämlich, dass bei der 
k. k. R eg ierung  Schritte gem acht werden, dass den 
K rakauer Hausbesitzern ebenso wie den Lem berger, 
P rager etc. sta tt 1 j°/0 nunm ehr 3 'J ' , von der geleiste­
ten Hauszinssteuer als R ückvergü tung  für R eparaturen  
und sonstige Erhaltungskosten gratificirt werden ; dass 
der Übersiedlungsterm in für Jahresw ohnungen für den 
ersten Juli festgesetzt wird und endlich, dass die H aus­
eigenthüm er dem M agistrate als W asserleitungszuschlag 
ihrerseits 1%  zahlen und den R ost von 3% hätte  sich 
der M agistrat direct von den M iethsparteien einzrtrei­
ben. D er erste P unk t der T agesordnung wurde ohne 
D ebatte einstimmig angenom m en. Ü ber den zw . n 
Punkt,F estsetzung  des Juli-U m zugterm ines referirte H err 
Dr. R udolf F rühling  in ausführlicher W eise und legte 
die Vortheile der A enderung  und Festsetzung dieses 
U m zugterm ines dar. In der D ebatte über diesen P unk t 
ergriff zunächst H err Dr. Moritz Wechsler das W ort 
und beantragte, dass der Vereins-Vorstand von der 
V ersam m lung erm ächtig t werde, bei den bezüglichen 
Behörden die nöthigen Schritte zu unternehm en dass 
der Juli-Übersiedlungsterm in behördlich bestim m t werde. 
H err Dr. F rühling zweifelt, ob die Behörde für blos 
drei Stadtheile diese Bestim m ung treffen würde, es 
müssten beide hierortigen H äusbesitzervereine diese 
Festsetzung bei der Behörde gemeinsam anstreben. Zu 
diesem P unkte sprachen noch die H e rre n : Kobler, 
U n g er, Peretz K ohane, Moritz Liebling, N. Schräger, 
Salomon Fendler und N. Jakobsohn und nach dom 
Schlussw orte des Vorsitzenden wurde einstimmig be­
schlossen, vom Jahre ]9 >2 den R äum ungsterm in der 
Jahresw ohnungen für A nfangs Juli festzusetzen und 
nach K räften durchzuführen.

Den dritten Punkt, die W asserleitungsgebühren 
referirte ebenfalls H err Dr. F rühling und besprach die 
Schwierigkeiten, mit welchen die H auseigenthüm er hei 
E inbringung des 4-perzentigen Wasserzuschlag« 
käm pfen haben werden und empfiehlt die An: Urne 
des Vorschlages des Ausschusses wie früher bezeic met. 
H err Dr. W echsler wies die Undurchfühbarkeit ries 
i ntrages des Ausschusses nach, der M agistrat musste
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ein separates Executions-Bureau für die W asserleitungs­
gebühren schaffen etc. Zu diesem P unkte sprachen 
noch die H erren : Ch. B. Zucker, Moritz Liebling, N. 
Schräger, N. Jakobsohn, Peretz K ohane und Salomon 
Pendler, worauf der A n trag  des Ausschusses bei der 
A bstim m ung abgelehnt wurde.

H ierauf ergriff H err Dr. W echsler das W ort und 
reg te die versam melten H ausbesitzer an, dass diese, 
wenn sich jüdische H ausm eister darbieten sollten, solche 
aufzunehmen E s würde hierm it ein neuer Zweig der 
E rha ltung  für mittellose und arbeitsgierige jüdische 
Familien geschaffen werden. Dieser A nsicht haben 
m ehrere der Versam m lungstheilnehm er beigepflichtet 
und der P räses schloss hiernach die Versam m lung.

Trauung. Advocat, H err Dr. A d o l f  F i n k  aus 
Tarnow  hat sich Sonntag  den 24 d. M. mit Fräulein 
M a r i e  E i c h h o r n ,  Tochter des H errn  Moritz Eich­
horn in Alt-Sandez, vermählt.

5 0  R O Z M A I T O S C I

W ieder galiz isch-jüdische Existenzen v e rn ich te t .
Das A bgeordnetenhaus hat das Gesetz zur A ufhebung  
der aerarischen Strassenm authen angenomm en. Diese 
M authpächter in Galizien sind alle Juden und dieselben 
kom m en somit um die Existenzen, über welche sie bis 
dato verfügten. Das existenzlose Proletariat dazuland 
bekom m t daher einen Zuwachs.

Eina Synagoge mit einem Glockenthurm und ei­
nem veritablen G eläut wird wohl ein kulturgeschicht­
liches Unicum, wenn nicht überhaupt so doch mindes­
tens in D eutschland sein. Das kleine oberschwäbische, 
ehemals reichsfreie S tädtchen Buchau am Federsee, 
das als H eim ath des „ersten A rkebesiers“ aus „W allen­
steins L agers“ durch Schiller sozusagen eine literarische 
B erühm theit erlangt hat, darf sich „rühmen“ in seinen 
altersgrauen Mauern auch diese M erkw ürdigkeit zu be­
sitzen. Selbst die radicalsten R eform gem einden, welche 
sich nicht scheuten, die christliche O rgel in ihren 
G ottesdienst einzuführen, haben sich den Glocken g e­
genüber allenthalben ablehnend verhalten. Heinrich 
H e i n e ,  der boshafte Spötter, bring t in seiner „Dispu­
tation“ diese Glockenscheu in den drastischen Worten 
des R abi Judas des Navarers zum A usdrucke. Als 
Heine jene Verse schrieb, wusste er wohl nicht, dass 
man in dem von ihm so verspotteten Schwabenlande 
bereits toleranter war, indem die B uchauer Juden all­
wöchentlich durch Glockerigeläute zur Synagoge ge­
rufen werden. Die Buchauer Synagoge ist nämlich 
somit dem kleinen, sie krönenden Thürm chen in dem 
die Glocken aufgehängt sind, im Jahre 1839 gebaut 
worden. A uch diese A nnährung  an den christlichen 
Cultus sollte dazu beitragen, die religiösen G egensätze 
auszugleichen. Natürlich wurde diese W eitherzigkeit 
nicht überall getheilt und sogar die israelitische O ber­
kirchenbehörde in W ürtenberg  hat verschiedentlich 
versucht, dass dem jüdischen R itu s  so entschieden 
w idersprechende Glockenthürm chen zu beseitigen, aber 
damit kein Glück gehabt, so dass auch heute noch die 
Juden in Buchau sich zu ihren religiösen Pflichten durch

G lockengeläute rufen lassen. W as die Buchauer jü ­
dische Gemeinde an sich anlangt, so ist es nicht ohne 
Interesse, dass sie ungefähr ein viertel der etw a 2000 
Seelen betragenden E inw ohnerschaft des Ortes aus­
macht. Im  A nfänge der 6()-er Jahre waren es sogar 
erheblich m ehr als ein Drittel. Die Zahl hat sich aber 
durch A bw anderung  um etwa 3 >U seit jener Zeit ver­
ringert Die R eichsstadt Buchau gehörte nämlich seit 
dem E nde des sechzehnten Jahrhunderts zu den weni­
gen O rten des schwäbischen Kreises, in denen sich 
Juden in unbeschränkter Zahl niederlassen durften, 
während dies an den meisten anderen Orten, z. B. auch 
in Ulm, erst seit dem A nfang des neunzehnten Jah r­
hunderts der Fidl war. Nach A ufhebung jener B e­
schränkung ist dann natürlich ein A usgleich erfolgt, 
indem die jüdischen Gemeinden in den ehemaligen 
R eservationen abgenomm en haben, w ährend sie in den 
ändern Orten gewachsen sind. (Die Glocke in einem 
Tempel hat zum ersten Male ein gewisser Israel Jacob­
sohn in Seesen eingeführt und bisher haben blos die 
Buchauer Juden diesem Beispiele gefolgt. D. R.).

Bischöfliche Tu leranz . Erzbischof Samossa in 
E rlau (U ngarn) dessen w ahrhaft liberale und hum ane 
Gesinnung bekannt ist, begegnete jü n g st einem K auf­
mann mit dessen vierjährigem  Söhnchen. Der Kaufm ann 
zieht respectvoll den H ut, das Büblein thut dasselbe. 
D er K irchenfürst spricht den K aufm ann an, stopft dem 
K inde die Taschen voll m it Bonbons und fragt ihn 
dann: »W ie heisst du denn, mein Sohn?« »Ferdinand 
Günzberg«, antw ortete resolut der Ju n g e .— »W as willst 
du denn werden? Vielleicht Cardinal?« — »Excellenz« 
sagte der Vater, »ein Jude,« lächelnd, »diese Carriere 
wurde meinem Sohne schon acht T age nach seiner 
G eburt verschlossen«. »Na« meinte der Erzbischof zu 
dem K naben, »wenn du schon kein Cardinal werden 
kannst, ein R abbi kann immerhin aus dir werden, und 
das ist auch etwas«.

Die Einwohnerzahl der oester.-ung. Monarchie.  
Gemäss der letzten V olkszählung besitzen: Oestereich 
26'J, U ngarn  19'2, Bosnien und die H erzogw ina l ’ö9 
Millionen Seelen, somit zusammen 46'89 Millionen E in­
wohner.

In den einzelnen Ländern  der diesseitigen R eichs­
hälfte befinden sich folgende Bevölkerungszahlen:

Galizien 7,295.538, N iederoesterreich 3,086.382, 
Oberoesterreich 809.9 1 8, Salzburg 193.247, Steierm ark 
1,356.058, K ärn ten  367.344, K rain  508.348, T riest und 
Gebiet 178.672, Görz und Gradisko 232.338, Istrien 
344.173, K üstenland 755.183, Tirol 850.062, V oralberg 
129.816, Böhmen 6,318.280, M ähren 2,435.081, Schle­
sien 680,529, Bukow ina 729.921, Dalm atien 591.597 
Seelen.

Posten zu vergeben.
Ein W asserleitungs-Installateur sucht einen jungen 
M ann aufzunehmen, der ihm die Correspondenz zu ver­
sorgen und P läne für W asserleitungs-Installationen zu 
verfertigen hätte. — Gehalt nach Uebereinkom m en.

(A uskunft: Red. d. Blattes).
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V i n m . i n J  u n f o n u m n  s 'ch meinen neuen PreiscourantI M t H l l t l l l U  V o !  ö d l L I I l G  ,t)j  ̂Vögelbuch für 1901 kommen
zu lassen ca. 40 Seiten staik, mit beiläufig 60 Illustrationen und voll­
ständige Belehrung über Zucht, Pflege und Gesangskunde der H a r z e r  
K a u  i r i c n .  Gegen Einsendung von 25 Hellern in Briefmarken erfolgt 
franko Zusendung. — Da jetzt die Zeit zur Zucht von Kttnarie» beginnt 
und seihe sehr leicht ist, viel Vergnügen und Zeitvertreib bereitet und 
sogar, wenn mit Geschick und Glück betrieben, eine ganz ansehnliche 
NTobonmvcrbsquelle bilden kann, überhaupt in jeder Beziehung sehr inter­
essant ist. so erlaube ich mir den geehrten Liebhaberinnen u. Liebhabern 
unserer mit Recht so sehr beliebten Gelbröcke meine Vögel in gefällige 
Erinnerung z.: bringen und offerire gute Gesangs- und Zuol.tmännchen 
fl. 5.— , 6 — ; 11 Glasse: fl 4 — ; prima Hähne ä fl. 8 — , 10.— , 12. — ; 
gute, gesunde, kräftige, wirklich zuchtfähige Weibchen, Stamm-Tritte, 
fl. 1 20, 1 60; II. Olasse fl. 1.— . Versandt unter Garantie leitender An­
kunft und Werth per Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages. — 
8 Tage Probezeit, r t , , . , ]  QfpL w a r T n o r  Kanarienzüchter, 

Umtausch gestattet. ' - Z d i l l  t J L ' I l W t U  H l c I . aussig (Deutschbölim.)

Wszech nauk lekarskich

Dr. L E O N  ß  LI O S S
specyalista choröb dzieci^cych

osiadl w Krakowie, po odbyciu praktyki w szpitalu 
sw. Ludwika w Krakowie’ i w kiinikach clioröb dzieci 
prof. Baginskiego w Beriinie i rad. dw. prof. Wider- 

liofera w Wieduiu.
Ord. od 2 — 4  popoL Grodzka L 29

Euer Wohlgeboren !
E rlaube mir Ihnen, wie alljährlich, meine anerkannt 

bestrenom m irten
Leipni ker M azzes-F.rzeugn isse

zu nachstehenden V orzugspreisen zu offeriren :
Nr. 0 0 .  f r. 0. Nr. I. Reibmazzes. Gries &  Mehl.

35 34 33 32 35
ebenso Polnische d i c k e r  als g e w ö h n l ic h e  Ma z z e s  

Nr. 0 0 .  Nr. 0 Nr. I.
35 34 33

Eierzmazzes in Cartons zu 1 , 2, 3, 4 & 5 K ilo 
75.

Preise per .Kilo in Oesterr. Währung ab Balmhof Leipnik, 
per  ne tto  Cassa.

T iir die prom pteste  E ifectu irung Ih re r  w erthen  rechtzei tigen  
A ufträge  b ü r g t  m it  vorzüglicher H ochachtung

H e in r ic h  S c h a rf  in  L e ip n ik .

/Oe /On /O)
Najwigkszy sktad p

§§ oryginalnych maszyn do szyoia i haftu g
niedoscignionej trwalosci i najnowszoj kon- g

fä strukeyi,  jako to: czulenkowo, pierscieniowe ä
i Vibrating Shuttle, szyjace naprzod i wtyl. £|

: N a u k a  h a f t u  b e z p l a t n i e .  G w a r a n c y a  5 - l e t n i a .  §
7 ; Fabryczny^jsklad oryginalnych Ä
- m aszyn do szyoia ~

M I C H A E  K A M H O L Z
i|| Cieszyn, Saska Kepa 29. Krakow, Floryariska 34. ä
m  Gotöwkq, 10%  tanioj.  :d

Apteka E. lellera
K ra ko w , Grodzka 22

i glöwuy sktad nmteryalöw aptecznych, wöd minerainych i t. d. 
poleca i wysyla odwrotng poezt.a nie liczip! opakowania: Pastylki 
dentolinowe z marka ociironng antyseptyczne jako woda do ust, 
slawne w swiecie. (Jena 1 Kor.— Dentolin, takitf proszok do zoböw. 
Ccna 1 Kor. — Pasta dentolinowa bez mydla. (Jena 60 hat — 
Essencya fopianowa na p o r o s t  w iosöw .  — (Jena 1 Kor.

CIRKTTS VICTOR
Krakau, Wielopolegasse.

Das Künstler-Persorsal besteht aus 8 0  Personen, 
eigenes Orchester , eine japanesische A rtistengruppe 
aus 7 Personen zusam m engesetzt und diese ist von der 
grössten Schaustellung der W elt, nämlich Barnum 
& Beley en tnom m en; 50 verschiedenartig dressirte 
Pferde.

Die V orstellungen beginnen jeden T ag  um 8 U hr 
Abends. — An Sonntagen finden 2 V orstellungen statt.

S Z K O L K A  F R O E R I,0 W S K A .
Nimejszom zawiadamiam, iz m oja  koncesyonowana szkölka 

Proeblowska znajdujo si«j przy ul. Dietla Nr. 49.
Cieszac si<j dotychczasowem uznaniem Szanownych Rodzi- 

cöw, proszp o laskawe zaszczycanie mnie nadal  swoimi wzgl?dami
Z szaeunkiem A N N A  W E C H S L E R  

wtasc. szkölki Proeblöwskiej

P. X
W ir  e rlauben uns die ergebene M it the i lung  zu m ach  n, dass 

wir  am hiesigen P laze  e in  L a g e r  v o n  O l m ü t / . e r  B i e r  der Bür­
gerlichen Brauerei in Olmiitz eröffnet haben.

U nser  Export-Bier is t  in Farbe  und Gesclimacke ganz  dem 
Pilzner-Bier ähnlich,  ist  sowohl in Lemberg als auch in anderen 
P ro v in zs täd ten  aufs Beste  e tnge führ t  und wird m it 2 Kronen pr. 
10 Flaschen verkauft.

P a s  „Bairische“ g anz  nach A rt  der M ünchener Biere ein- 
gebräu t ,  wird diesen vorgezogen

Der Preis ist 2 Kr. 40  hl. pr. 10 Flaschen
Franco Z u s te l lung  ins Haus.
Um P robebes te l lung  b i t te t

die. O l m i i t z e r  B ü r g e r l i c h e  B r a u e r e i  
Krakau, ul sw. Filipa Nr. 9

Na powszcchue z ad ft nie z dnio u 16 Lutego 1901 r 
o tw arto  pierwszy w Polsce

zimowy zaklatl Iqpielowy wöd siarczanych
vv Swoszowicach

5 kilometröw ad Krakowa, s tacya  kolei, poezta  i te legraf  
w micjscu.

Zuane powsztebnie Swoszowickie wody siarezone prze- 
wyzszftjace svvg sita i skntecznoscig inno tego rodzaju  wody 
krajowe i zagraniczne,  lecza reumatyzm stawowy i mifsniowy, 
podagre,  choroby skörne i na js ta rsze  syfilistyczne, nerwowe 
i obrazenia  kosci. — Nowo u 'zg d o n e  ze znacznym nakladcm 
SANATORIUM posiada lazienki, mieszkania,  k o ry ta rze  i ogröd 
zimowy, centra ln ie  ogrzanc z rozprowadzeniem i ogrzaniem 
wody siarczancj w sposöb uzyw any  w picrwszorztjdnych 
zak ladaeh  zagranicznych, w sku tek  czego sila wody na swych 
skladnikach nie utraca.  — Peiis.yonat i r e s tau racya  (kuclinia 
dotnowa) dla Gosci w miejscu. Ceny umiarkowane.

Blizszych szezegölöw udziela ZARZAD.

Conces. Stemmetzmeister 
A. H O R N E R

Krakau, Methgasse Nr. 25,

übernimmt alle Arten Bauarbeiten, die 
Ausfertigung u. Aufstellung von Grab­
steinen zu den billigsten Preisen.

Auch effectuirt derselbe bestellte 
Grabsteine in jede Provinzstadt und 
lässt diese durch von hier aus geschick­
te Gehilfen auf den Friedhöfen auf­
steilen.
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Hibulka odznaczona n a jw v z s z a  nagroda na wystawie 
swiatowcj w Paryzu I!)()') f., oraz 11:1 wystawie przy- 

rodniezo-lekarskiej w Krakowie '!Ln r.

ZAKLAD PRZEMYSIOWY WYROBÖW PAPIEROWYCH
oraz

, NOK IS“t u t e k  cy g a r e t  o wycli
W la d y sla w a  B etdow skiego

m a g i s t r a  fa r m a c y i  i c h e m ik a  w  Krakowie ,
poleca znano zc swej dobroi i

tutki cygaretowe b iale Noris z watg i Mai's w kil- 
ku gatunkach.

E in guter Rathgeber
i s t  ih ren  hunderitausenden Lesern die

Oesterreichisctie Volks-Zeitung.
Dieses alte, hochgeach te te ,  wahrhaft volksfreundiiche W ie n er  B la t t  

bringt:  zahlreiche Neuigkeiten aus allen Weltgegenden, täglich 2 spannende 
Romane, ausgezeichnete  Leitartikel, unterhaltende u. belehrende Feuilletons, 
Waaren-, Markt-u. Börsenberichte, die Ziehungslisten aller  Loose n. fe ine r  
in der Familien-Beilage Artikel  über  Gesundheitspflege, Erziehung, Natur-,  
Länder-  u  Völkerkunde, Land- u. F o r s tw i r t s c h a f t ,  Gartenbau, F raueu-  
u. K inder-Zeitung, Küchen- u. Haus-Rccepte,  Gedichte, Novellen, Scherze, 
Preisrä thsel m it  schönen, sehr w e r t v o l l e n  Gratis-Prämien, Humoresken.

Im  R a t g e b e r “ werden alle Anfragen be reffs Gesundheitspflege, 
Steuer-, Rechts-, Gewerbe-, Militär-Angelegenheiten etc. gratis bean tw orte t .

Alle neuen  Abonnenten  e rha l ten  die laufenden, hoch in te ressan ten  
Romane gratis nachgeliefert

Die e r m ä s s i g t e n  Abonnements-Preise b e tra g en :
1. F ü r  tägliche portofreie  Zusendung  in Oesüerr.-Ung. u. Bosnien 

M T  m o n a t l i c h  K 2 .7 0 ,  v i e r t e l j ä h r i g  jv 7 .9 0 .~SHi
2. F ä r  zweimal wöchentliche Z usen d u n g  d e r  Samstags- u Donners­

tags-Ausgaben (mit  Roman- u. Familicn-Beilagi n  [in Buchform], ausführ­
l icher  W ochenschau  etc.)

v i e r t e l j ä h r i g  K 2 .0 4 ,  h a l b j ä h r i g  k  5 20 .  " ^ 8
3' F ü r  einmal wöchentliche portofreie Z usendung  der re ichhaltigen 

Samstags-Ausgabe (mit Roman- u. Finnilion-Beilageii [in Buchfotm], aus­
führl icher  W ochenschau  etc.)

O 0 g r  v i e r t e l j ä h r i g  k  1 .70 ,  h a l b j ä h r i g  K 3 .30 .  1 8 8
Abonnem ents  auf die tägliche Ausgabe können jede rze i t  beginnen, 

auf die W oclien-A usgaben  nur  vom Anfang eines (beliebigen) Monats an. 
  P r o b e n u m m e r n  g r a t i s .  —--------

D ie  E x p e d i t io n  d e r  „ O e s te r r  V o lk s  - Z e i tu n g “ ,
Wien I , S chu le rs trasse  Nr. 16.

I c h  A nna ,  ( ’. s i l l a g  m it  meinem 
185 C entim eter  lan g en  Riesen-Lo- 
re ley-H aar  habe solches in Folge 
14 m onatlich .  Gebrauches meiner 
se lbsterfnndenen P o m a d e  e rha l­
ten .  Dieselbe is t  von den berühm ­
tes ten  Autori tä ten  als das einzige 
Mittel  gegen Ausfallen der Haare ,  
zu r  Fö rderung  des W achsthu ins 
derselben, zur  S tä rk u n g  des H a a r ­
bodens a n e r k a n n t  worden, sie 
beförderr hei Herren  e inen vollen, 
k rä f t igen  B ar tw uchs ,  sie verle ih t  
schon nach k u r z e m  Gebrauche 
sowie dem Kopf, als auch dem 
B ar th a a re  na tür l ichen Glanz und 
Fülle  und bewahrt, dieselben vor 
f rühzeitigem  Erg rauen  bis in das 
höchste Alter.

Preis eines Tiegels fl. I, 2, 3 u. 
fl. 5. Postversandt täglich bei Vor­
einsendung des Betrages oder mit­
telst Postnachnahme der ganzer 
Welt aus der Niederlage, wohin 
alle Aufträge zu richten sind.

Anna Csillag
W ie n ,  I. , S e i l e rg a s s e  5. { g |§ o

SCHULKINDER 
bedürfen in der Zeit ihres schnellen 
Wachstums einer kräftigen Nahrung.
Von besonderer Wichtigkeit ist das 
erste Frühstück, woraus sie die Kraft 
und Energie für ihre Tagesarbeit 
schöpfen sollen.

Gehet Euren Kinder nebst Kaffee 
und Brot einen Brei ans „Quäker 

= Oats“ , welcher ungemein leicht und 
I  rasch herzustellen ist. Das Recept 
I „Für den Früh stücktisch“ steht auf 1 
l jedem Packet der echten /

Q u ä k e r  O a t s
Compagnon gesucht.

Zu einem bereits seit Jahren bestehenden 
nachweislich gewinnbringenden G ese ll  ä f te ,  
wird ein Compagnon mit dem Capitale von 
L’UOU Kronen gesucht. Bei Bethätigung kann 
eine junge Familie sich dabei eine bürger­
liche Existenz begründen.

Ausk. Red. d. Blattes.

Cdiicessionirter Wasserleitung-Installateur
DANIELf B A LD IG ER

Krakau, Methgasse 19
übernimmt alle Art Wasserleitungs- 
Einfühlungen, die Einrichtung von 
Closets, Pissoirs, Küchenausgüsse, 
wie gesummte häuslicher Badean­
stalten.

Derselbe unterhalt ,  einen re ichhal­
ligen V orra th  in allen W asserlc itnngs-Be- 
s tand the ilen ,  die von Fabriken  e rs te r  Classe 
herrühren .

Als Concessioninhaber für die D urch­
füh rung  von W asse r le i tu n g s- In s ta l la t io n en  u. lan g jä h r ig e r  s tab i le r  
K k m p lu erm eis te r  b ie te t  er die S icherhe it  fü r  die D au erh a f t ig k e i t  
se iner  a usge führ ten  Arbeiten  und  stellt h ier imm er z u r  V e rfü g u n g  
bei Vorkom m en e iner Schadhaf t igke i t  der  a usge führ ten  A rbe i ten

Pre ise  u. Zahlungsbedingungen sind überaus zugänglich.
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Alle Auszeichnung Ehrenkreuz,  Brüssel 1893. 1. Pre is ,  grosse gold. Medaillen Paris,  S t  Gallen, Brüssel , Olinütz, Aussig, 
St. Gilles, Brünn Ehrendipiom  1893, gold. Medaille Tom dig 1894, sowie e rs te r  Preis, grosse gold. Medaille Berlin 896

Krakau, Lemberg, SIQMUHD FLUSS Wien, Briin, Fiag.
G-rösste UFaErÛ : dieser Branch.e in Gralizien.., Böhm en, IVCatLren. und Schlesien.

Z u r  Saison! Alle Gattungen H e rre n -  u. üam enkle idar  Zu r  Saison!
in ganzem  Zustande  unzoutroniit,  s a m m t F u t te r ,  W at t irung  etc. werden ge färb t ,  ehem. g e re in ig t ,  wie neu hergerichte t .
Neuheit: Brocat-, Gold-, Silber- u B ronce-n ruck  nach eigenen p a ten t i r ten  Verfahren  auf alle Arten  Stoffe, Seiden etc. 

Ich  empfehle ferner den P. T. Kunden meine m o d e r n s t e  maschinell  e inger ich te te  
(electr iseh be leuchte t)  CHEMISCHE WAS€H-A\'STALT ■ . |t (N ctoyagc  francaise)

E m inen te r  Schutz gegen InfoetLonskrankheiton für Herren-,  Damen- u. Kinder-Garderoben,'"Militär- u. Beamten-Uniformen, 
Salon- u  Prom enaden-Toil le tou , Möbelstoffe, L o n g sh a b K  bunte  u. ge s t ick te  Tücher,  Deekchen, Sonnenschirme, echte 
Straussfederfächer,  Cravnten  etc. Spec ia l i tä ten-Fäi  berci a Kessort  für Seidenkleider,  Cnehemir, Pliicb, Sam mt,  Baumwoll- 

Posamenterien- und  Decorationsstoffe in den m odernsten  echtes ten  Farben, S traussfedernfärbere i  in allen Farben
Annahmsstelle in allen grösseren Städten.

Fabriks-Niederlage für Krakau u. Umgebung: Krzyzagasse 7, Ecke der Mikolajgasse, im Hause 
des H. Ohmurski Fabriks-Niederlage für Lem b erg : Sykstuskagasse Nr. 26.
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K A I N T O R  V \  Y M I A N Y
Filii  c. k. uprzyw. gal akc.

B A N K U II I  P 0  T E C Z N E G ' O
w KRAK O W IE

kupuje i sprzedaje pod na jkorzystn ie jszy in i  warunkam i wszelkie pa- 
piery wartosciowe, banknoty  zag ra n ic z n e i  monety, wydaje przeknzy 
na wszelkie  wieksze m ias ta  zagraniczne.  — Wypiaia wszelkich ku- 

ponöw i wylosowanych efektöw bez potracenia prowizyi.
FILIA C. K. UPRZYW. GALIC. AKCYJ.

B A N K U  HI P OTECZNEGO w KRAKOWI E
wydaje A S Y G A A iY  KA SO W E oproeentowuje takowe po ‘t' /O/o 
za  90-dniowem wypowiedzeniem, 4 %  za 60-dniowem wypowiedze­

niem, 3 ' /2°/o za  30-dniowem wypowiedzeniem.
F i l i a  c. k. u p rzy w .  galic, B a n k u  hipotecznego  przy jm uje
wkladki do oprocentowania w rach n n k u  biez^cym, wydaje w tym  
ceiu ksiazeezki czekowe, przyjm uje  depozyta  wartosciowe do prze- 
chowaniä ,  udziela  zaliczki na papiery wartosciowe i usku teczn ia  
zalecenia na  zakupno lub sprzedaz efektöw na  wszystk ich  gieldach 

krajowycli  i zagranicznych.

O e f f e n t i i c h e  E r k l ä r u n g !
Die gefert ig te  P o r t r ä t -K u n s ta n s ta l t  ha t,  um unliebsamen E n tla s su n ­
gen  ih rer  künst ler isch  vorzüglichst  geschulten  P o r t r ä tm a le r  en tho­
ben zu sein und nur,  um dieselben w e i te r  beschäftigen zu können; 
für kurze Zeit und nur bis auf Wiederruf beschlossen, auf jeglichen 
N utzen  oder Gewinn zu verzichten.

W ir  liefern
f ü r  n u r  fl. 7.50

e i n  P o r t r ä t  i n  L ö b e n s g r ö s s e  ( B r u s t b i l d )
sam m t p rac h tv o l le n  e legan ten  B arock rahm en

dessen m indester  W e r t h  30 Gulden ist.
W er daher  anst reb t  sein eigenes, od. das P o r t r ä t  seiner Frau, 

seiner Kinder, E lte rn ,  Geschwister  oder anderer  selbst  verstorbener  
Verw and ten  oder F reu n d e  machen zu lassen, h a t  n u r  die be tre f­
fende Fotografie  gleichvie l in welcher S te llung einzusenden, und 
e rh ä l t  binnen 14 T agen  ein P o r t rä t ,  wovon er gewiss aufs höchste  
ü be rra sch t  und  e n tz ü ck t  sein wird.

Die Kiste  zum P o r t r ä t  wird zum Selbstkostenpre is  berechnet. 
Beste l lungen mit Beischluss der Fotografie , welche m it  dem P o r t r ä t  
unbeschäd ig t  r e to u rn i r t  wird, werden gegen Postvorschuss (Nach­
nahme) oder vorherige  Geldsendung entgegenommen.

Für vorzügliche künstlerische Ausführung u. naturgetreue Ähnlich­
keit, wird Garantie geleistet.

H S T  H u n d e r te  von A nerkennungs-  und Dankbriefen liegen 
z u r  öffentlichen E ins ich t  für Jederm ann  auf u n d  werden auf W unsch 
franco zugesendet.  Kunst-Porträt-Anstalt

„KOSMOS“
W ien, V I ,  Marin lü lfers trassc  116.

Wszech nank lekarskich
D r  A L F R E D  M E R Z

speeyalis ta  clioröb dzieci§cych, 
osiadl w  Krakow ie  przy ulicy Kolejowej I. 8.

Ordynuje od godziny 2-4. Nr. telefonu 442.
Ödpowiedzialny r e d a k t o r : Ch. N. Beichenberg.

K. ZIELINSFI
mechanik i optyk

Krakowie, R y n ek  gf. linia A-B 39
p o l e c a .

okuJarj, cffimery, lorutii tealralae i polois,
cieplom ierze, pokojowe, 
lekarskie, do eelöw, lekar­
skich, aparaty elektycznc  
lekarskie, baterye lekar­
skie z pradem stalym , — 
barometry aneidy i t. p.

"df *>ir* *vtv dr dr* "dr* dr* *dr* dr dr* dr* *̂* dr* *̂* dr* dr* *vb~ "v̂* *̂* dr* dr* *vk* v̂* dr* *v̂* *̂* dr* dr* dr* *̂* ~*Lfi-~ *vk* *̂* v̂* ̂
4;         •«,-

Israel.-Töchter-Pensionat Triesch in Mähren.
Ju n g e  Mädchen, welche meinem Fam il ien -P ens iona te  

a n v e r t rau t  werden, e rhal ten  Fortb i ldung  in den deutschen 
W issenschaften ,  eventuell  Gymnasium, in der Conversation 
der  f r a n z ö s i s c h e n  und  e n g l i s c h e n  Sprache, sowie im 
K l a v i e r s p i e l  neben gesellschaftl icher Ausbildung.

Der gesunde O rt  m it W a l d l u f t  is t  der körperlichen 
Pflege sehr  förderlich.

D er Pensionspreis  b e t rä g t  incl. Verpflegung und U n­
t e r r ich t  80 K. monatlich.

F r a u  Dr. S te rn  
Norddeutsche geprüfte  Lehrerin  fü r  „Höhere Töch terschu len“.

 ....  J

Sktad ap teczn y  A R N 0  L  D A H E I P E R A
m ag is t ra  farmacyi

w  K rako w ie  ul. Grodzka 38. te lefon  4 3 5 ,
T J . i i ’Z ’y m . T J . j e  i  p o l e c a :

Srodki (lyetetyezno-lecznicze i toaletowe, opatrun-
ki i przyrzaüy clmurgiczne, artykuly gumowe, per 
fumy francuskie orygiualne, koniak kuracyjny, wina  

liiszpanskie, wody mineralne. 
Wysylki 11a prowineye uskutecznia sie odwrotuie

E r s t e  ga l i z i s c l i e  M i e d e r f a b r i k  
des H. SCHMEIDLER

Krakau, S tradom  15, Filiale: Krakau, Grodgasse I.
Specialität.: Für jede Taille strict angepasster Zusclmitt 
Sensationelle Neuheiten: (jesundlieits- undBauch-Miede. 

Prompte und sehr billige Bedienung.
W d r u k a rn i  S. L. D eutschera  w Podgörz  i.


